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„Generationswechsel in den Heilberufen'' 
Studie der ApoBank. Was eint die Generationen und was trennt sie? 

Die ambulante Gesundheitsver
sorgung steht in Deutschland vor 
einem Generationswechsel: Unter 
den selbstständigen Ärzten ist ak
tuell jeder Dritte 60 fahre und äl
ter. Bei den Apothekenleitern hat 
über ein Drittel das Alter von 55 
Jahren überschritten. Und die nie
dergelassenen Zahnärzte finden 
immer schwerer Nachfolger, da 
mittlerweile mehr Praxen zum 
Verkauf angeboten werden, als 
Nachfrage vorhanden ist. Aber 
auch die stationäre Versorgung 
buhlt um den Nachwuchs. Für die 
Deutsche Apotheker und Ärzte

lichung, Einkommen und Work· Li
fe-Balance werden von den Young 
Professionals eher als Pluspunkte 
der Niederlassung gesehen. Das fi
nanzielle Risiko ist für sie die größ
te Hürde zur Selbstständigkeit und 
hat im Vergleich zu früherdeullich 
an Relevanz zugenommen. Büro · 
kratie und Unternehmertum stu
fen die Jungen ebenso als Hemm
nis ein. wenn auch et was niedriger 
als die ältere Generation. Auch das 
hohe Arbeitspensum wird von den 
jüngeren Heilberuflern weniger als 
Nachteil wahrgenommen. 

bank (ApoBank) Gründe genug, Digitalisierung bleibt eine 
um sowohl bei der jungen als auch Generationenfrage 
bei der älteren Generation nachzu
fragen. wie sie sich in ihrer Rolle Die Patientenbehandlung rückt in 
als Heilberufler sehen, was ihnen den Augen der neuen Generation 
wichlig ist. „Das Thema brennt, in einen anderen Fokus. Eine vcr
denn der Generationswechsel in trauensvolle und enge Beziehung 
Medizin und Pharmazie steht kurz zum Palienten oder zum Kunden 
bevor und die Situation wird sich sowie der Therapieerfolg gehören 
in den nächsten fahren verschär- für beide Generationen zu den 
fcn", sagt Daniel Zehnich, Leiter wichtigsten J\spekten in der Be
des Bereichs Gesundheitsmärkte handlung. Doch ein hoher Wohl
und Gesundheitspolitik bei der fühlfaktor in der Praxis oder Apo
ApoBank und Leiter der Studie. theke, die Vermittlung von Wissen. 
„Wir haben auf der einen Seite die eine gute.Erreichbarkeit sowie eine 
junge Generalion, die den Werte- positive Bewertung und Weiter
wandel, der auf gesellschaftlicher empfehlung spielen für die jünge 

beiden Gruppen gerecht zu werden 
und einen intensiven J\ustausch zu 
fördern. Indem man sich offen be
gegnet, voneinander lernt und sich 
auf die Gemeinsamkeiten besinnt. 
Denn was unsere Heilberufs-Ge
neralionen eint, ist der Wunsch zu 
helfen und zu heilen. Dieser wird 
sie antreiben, eine Medizin des 
Miteinanders zu gestalten. Wir als 
Standesbank der Heilberufler wer
den dabei gerne unterstützen." 

Junge Ärzte 

Die Gründe für die ßerufswahl 
werden bei der jungen Ärztegene
ration vielfältiger. Kriterien wie 
das Heilen und Helfen sowie die 
Faszination am Beruf bleiben zwar 
ausschlaggebend, jedoch zählen 
auch andere Attribute wie die Mög 
lichkeit zur Selbstverwirklichung, 
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Verdienstmöglichkeilen und ge
sellschaftliches Ansehen. 

Die neue Generation junger Ärz
te legt mehr Wert auf Freizeit und 
Familie. Entsprechend sinkt auch 
der Stellenwert des Berufs Be
trachtet man die Patientenbe
handlung, setzen sie deutlich stär
ker als die älteren Kollegen auf Di
gitalisierung, aber auch auf Wis
sensvermittlung und Therapie auf 
Augenhöhe mit dem Patienten. 

Junge Zahnärzte 

Die jüngere Zahnärztegeneration 
misst der Arbeit einen geringeren 
Stellenwert im Leben bei als die äl
tere, dafür werden Familie und 
Freizeil wichtiger. Auch das Thema 
Selbstverwirklichung gewinnt an 
Bedeutung, vor allem als ein zent
raler Vorteil der Selbstständigkeit. 

Die fehlende Familienfreundlich
keit wird dagegen als deutlicher 
Nachteil der Selbstständigkeit ge
wertet. Die neue Generation nimmt 
Verbesserungen im Bereich der Di
gitalisierung im Gesundheitsmarkt 
deut lieh stärker wahr als ihre älte
ren Kollegen und sieht die Ent· 
wicklung bei beruflichen Gestal
tungsspielräumen positiver Im 
Gegensatz zu anderen Heilberuf
lern empfinden jedoch beide Ge · 
nerationen eine deutlichere Ver
schlechterung der Stellensil uati
on. In puncto Bezahlung sehen 
knapp 90 Prozent der jüngeren 
Zahnärzte einen Rückschritt und 
sind somil in dieser Hinsicht noch 
kritischer als die ältere Generation 
mit 82 Prozent. 

Insgesamt wurden 800 Heilbe
rufler zwischen 25 und 70 Jahren 
befragt. 
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gegenüber steht die ältere Heilbe
ruflergeneration, die im gegenwär
tigen Versorgungssystem -vor al
lem im ambulanten Bereich-noch 
eine sehr wichtige Rolle spielt Al
so wollten wir wissen: Was eint die 
Generationen und was trennt sie? 
Und wie muss sich der Markt ver
ändern, um dem Generations
wechsel gerecht zu werden?" 

Junge Gener•tion weniger 
lulnlereorlentiert 

Der Generalionenvergleich zeigt, 
dass die jeweilige Einstellung und 
die Selbsteinschätzung an einigen 
Stellen deutlich auseinanderge
hen. Während die ältere Generati
on sich eher als karriereorientiert 
einschätzt, haben bei den jüngeren 
Heilberuflern Familie und Freizeit 
mehr Relevanz. Der Stellenwert 
der Arbeit wird entsprechend von 
knapp der Hälfte der älteren Heil
berufler als hoch eingestuft, bei 
den Jüngeren ist es nur ein Drittel. 

Knapp drei von fünf Heilberuf
lern der älteren Generation ordnen 
sich selbst eher als analog denn als 
digital ein und mehr als zwei Drit
tel würden sich eher als Einzel
kämpfer bezeichnen. Das sieht die 
junge Generation ganz anders. So 
Prozent beschreiben sich als digi
tal und zukunftsorientiert, knapp 
zwei Drittel schätzen sich eher als 
Teamplayer ein. 

Setbststlndigkeit bleibt 
•ttnaktlv 

Auch die Frage nach Vorteilen und 
Nachteilen der Selbstständigkeit 
zeigt jeweils unterschiedliche 
Wahrnehmungen. Selbstverwirk-

rc:c-~--gt:nc. ri. rroz;em ueqm1geren 
Heilberufler sehen diese als rele
vant an, unter den Älteren sind es 
lediglich 45 Prozent. 

Young Profeuion•ls 
sehen mehr Fortschritte 
im Gesundheitswesen 

Nach den Veränderungen im Ge· 
sundheitswesen und dem Arbeits
umfeld gefragt, sehen die meisten 
(S2 Prozent) der Befragten eine Ver
besserung in der Digitalisierung 
des Gesundheitsmarkts. Die Ent
wicklungen'bei Reglementierung 
(S6 Prozent) und Kommerzialisie
rung (So Prozent) des Gesund
heitswesens hingegen werden fast 
unisono als Verschlechterung emp
funden. 

Schaut man genauer in die Ge
nerationen hinein, zeigt sich, dass 
die jüngeren Heilberufler den Ver
änderungen im Gesundheitsmarkt 
insgesamt deutlich positiver ge
genüberstehen als ihre älteren Kol
legen. Vor allem beim Arbeitspen
sum, bei Gestaltungsspielräumen 
und der Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie nimmt die junge 
Gruppe mehr Verbesserung in den 
letzten 20 bis 30 Jahren wahr. 

„Die Ergebnisse dieser Umfrage 
sollen dazu dienen, entsprechen
de Lösungen zu finden, um das 
System nach den Vorstellungen 
der jungen Generation zu modifi
zieren, die Veränderungen aber 
gleichzeitig so zu gestalten, dass 
diese auch die ältere Generation 
mitträgt", sagt Zehn ich. „Das geht 
nur gemeinsam in einem genera
tionenübergreifenden Engage
ment. Dazu gehört auch, bestehen
de Strukturen und Prozesse infra
ge zu stellen. Und darauf zu achten, 
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